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Amtlicher Theil.
U ^ ' , l - und l. Apostolische Majestät haben mit
0kr. ? l Entschließung vom 19. April d. I . dem
I„ ^"bcögerichtsrathe in Graz Heinrich Sanchez de
btn wsM. .°us Anlaß der augesllchtcu Versetzung in
sei,,^, ,?imten bleibenden Ruhestand in An. rlcnnung
litel »: ^ " ^ » , besonders treue,» Dienstleistung den

"nee Hofrathes allcrgnüdigst zu verleihen geruht.

U r l ^ ' ^ ' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
< 2 W Entschließung vom 12. April d. I . den
N i t a ? " Friedrich Edlen v. P r e m c r s t c i n zum
^ a ?l>. krailler Landcsschulrathcs für den Nest
Wich/ ^lchm Functionsdauer allcrgnädigst zu ernennen

^' S t r e m a y r m . p.

wtsrn^ '̂ '̂ '^umnzdirection fur Krain hat den Steucr-
Nltr i, ! ^ " ^^"°z Urbantsch i tz zu,n Stcuereinneh'
Ll,^ " ^ r IX. Nangsklassc, die Steunamtsadjunctcn
toluol b " ' und Adolf Petschc zu Steucramts-
Wt i ° ? ' 'u der X. Nangsllasse und die Stcncramts-
"lNts? " ' Joseph 6erk und Jakob Fuchs zu Steuer.

"Puncten in der X I . Rangsllasse ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

H Die Perle der reizenden Steicrmark, daS schöne
schtz. ^ war in den letzten Tagen der Schauplatz un>
ten «,>> """Kationen, in Scene gesetzt von Studen-
unk s, ke l te rn «egen den Prinzen Don A l f o n s o
nnlw ^emalin. Das Nsylrecht erfuhr eine unver-

°°Miche Störung.
^l>?«l, ^^ ercessioen Vorgänge in der stelermärlischen
^^l luft tstadt werden Iournalstimmen laut, deren
" K a t i o n wir auszugsweise registrieren wollen,

inlk " es F r e m d e n b l a l t : „Don Alfonso führt
ih»n?z ein zurückgezogenes Leben, und nichts ist von
sich < "nnt, was zu der Annahme berechtigte, daß er
Üe ös te r re i ch i sche Angelegenheiten zu mischen
>M°^ ^ politischer Flüchtling, als ein auS seinem Va-
lllck verbannter, hat er das Gastrecht Oester»
>vl^° angerufen. Wir haben neulich auseinandergesetzt,
? ^ °uch nicht der geringste Grund vorliege, ihm ein
l!,i '" unserer Mitte zu verweigern. Wir haben die
t.^. Massigkeit der Angaben des gegen ihn von der ma>
ran Legierung erlassenen Steckbriefes erörtert und da-
«"lr e„ " ' '"le ganz ähnliche Anklagen in allen Bür.
t« s. °en erhoben werden. Den siegreichen Parteien liegt
^ " ' daran, sich als Retter der Ordnung, als die

Schützer von Gut und Blut ihrer Mitbürger hinzustel-
len; sie versuchen es deshalb, durch Uebertreibungen,
wenn nicht Erfindungen die Schrecken des Bürgerkrieges
noch zu vergrößern. Auch ist cS ein aller Kunstgriff,
fremde Staaten dadurch, daß man ihnen die politischen
Flüchtlinge als gemeine Verbrecher denunciert, zur Aus-
lieferung derselben zu bewegen. Aber in den seltensten
Fallen ist solch einem Ansinnen Folge gegeben worden.
Die Verbreitung des von der madrider Negierung er-
lassenen Steckbriefes durch die preußischen Polizcibläller
ist ein Unicum, das so auffällig ist, daß der Verdacht
nahe liegt, der Steckbrief sei vom Fürsten Bismarck in
Madrid bestellt worden, blos um die bösen Ultramonta-
nen zu ärgern.

„Die grazer Studenten, indem sie sich zu den bekla«
genswerthcn Ausschreitungen hinreißen ließen, haben sich
selbst erniedrigt und die Eh re Oes te r re i chs v e r -
letzt. Nicht genug daran, daß Hunderle über einen her-
fielen und den Flüchtling, der das Gastrecht Oesterreichs
anrief, beschimpften, entblödeten sie sich nicht, seine Ge-
malin, ein wehrloses Weib, das doch wahrlich keinen
Theil hat an den Gräueln des Bürgerkriegs, in dem
Moment, wo sie aus dem Gotteshaus trat, mit gcmci-
ncn Reden zu verlästern. Das ist mehr als eine Un-
überlegtheit, mehr als ein Dummer-Iungens Streich,
das ist eine Rohhcit, welche von einer Niedrigkeit der
Gesinnung Zeugnis ablegt, welche die grazer Musen,
söhne fast auf eine Stufe stellt mit dem berliner Mob,
dem einzigen Janhagel der Welt, von dem bekannt, daß
er in der Verhöhnung des Weibes seinen Ruhm sucht."

„Es ist ein uraltes Recht der Menschheit, welches
in Graz verletzt worden ist, ein Recht, welches allen
Völkern h e i l i g war, welches selbst uncivilisierte Na-
tionen ihren Feinden nicht verweigerten. Dem Araber
gilt der Todfeind für unverletzlich, wenn er ihn um ein
Asyl in seinem Zelte gebeten hat. Auf Britanniens gast-
lichem Boden fanden die pariser Communards wie Na»
poleon I I I . dieselbe Freistatt. Ein schöneres Lob ist dem
gastfreien Alblon kaum je gezollt worden als jenes, das
Freillgralh ihm weihte, als er sang: „Kein flüchtiges
Haupt hat England von seiner Schwelle noch acwiesen."
Ist es nicht eine Würdigcrc Aufgabe, auch für Oes te r .
reich dieses Lob zu verdienen, als sich zu Schcracn-
diensten für eine fremde Polizei heranzudrängen?"

T a g e s p r e s s e : „DaS Benehmen der grazer
Studentenschaft ist zu beklagen und all derjenigen, welche
an den Scandalcn in der Landeshauptstadt «heilnahmcn.
Sie zeigen, baß die polnische Reife und Gesittung bei
ihnen abwärts geht, und daß die Humanität sie nur als
ein leichter Firnis bedeckt, welcher bei jeder Erhitzung
abgeht und einen bedenklichen Grad von Verwilderung
entblößt. Ist denn nicht daS A s y l r e c h t für alle po-
litischen Flüchtlinge uud für politische Verbrecher ein
Hauptprinzip des Liberalismus? Alle civilisierten Staa-

ten kamen in dem Gedanken überein, daß die Verfolgung
politischer« Flüchtlinge an der Grenze ihres Heimatlandes
stillstehe, und ein Staat, welcher heutzutage politische
Verbrecher der Justiz eines anderen ausliefern wollte,
würde nach der herrschenden Stimmung einen Schergen»
dienst begehen, welcher nicht laut genug gerügt werden
könnte.

I n diesem Asylrecht, welches die Neuzeit allen jenen
gewährt, welche in politischen Kämpfen an den Gesetzen
ihres Staates sich vergriffen haben, liegt ein Schutz ge»
gen die durch politische Umwälzungen entfesselten Leiden-
schaften, eine Garantie für die Humanität. Wäre nicht
diefc allen Staaten durch die Gesittung auferlegte Pflicht
seit Jahrzehnten thätig, welche Schlachlopser würde nicht
der bo napa r l i stis che Staatsstreich vom Dezember
gefordert haben, oder die polnische Insurrection, die Atten-
tate auf Louis Napoleon, die vielen spanischen Bürger-
kriege ? Kaiser Napoleon ließ die Urheber der Attentate
auf ihn als Mörder verfolgen, aber lein Staat lieferte
sie aus, und heute noch wandeln in London ruhig neben
einander die wilden Schlächter aus dem ersten Carlisten-
krieg, die pariser Petrolcurs und noch viele andere, die
im politischen Kampfe gestrandet sind, und welche in ihrem
Heimatsllllide mit dem Galgen bedroht sind. DaS eng-
lische Volt läßt sie ruhig wandeln und stört die Hoffnungs-
losigkeit der einen, sowie die Zuversicht der anderen nicht.
Nicht als ob es die Petroleurs oder die Würger des
Macstrozzo achten würde — aber es wahrt die Heilig«
keit des «sylrechls, welches der Jagd auf Menschen eine
Grenze setzt.

Die Achtung vor dieser Errungenschaft des moder»
neu Geistes hätten wir nun auch bei der grazer Slu«
dentcnschaft vorausgesetzt. Der Iugeud insbesondere
halten wir die Liebe für diefes sehr humane Prinzip zu»
geschrieben. Die Vorgänge in Graz belehren un« jedoch
daß wir uns getäuscht haben. Freilich will man für
Don Alfonso uud Donna Vlanca eine Ausnahme sta-
tuieren. Sie werden mittelst eines Steckbriefes der Re»
aierung des König Alfons wegen «Mord, Brandlegung
und Nothzucht" verfolgt, somit als gemeine Verbrecher.
Welche Regierung dichtet aber ihren Gegnern leine ühn-
lichen Epitheta an? Wie lauteten die Steckbriefe gegen
die Genossen Orsinis, gegen die pariser Communard«,
gegen die Führer der diversen italienischen Revolutionen,
ja selbst gegen Mazzini?! Wahrlich nicht viel ander«,
und doch genossen diese überall das vollste Asylrecht, und
gewiß auch mit Recht. Die Regierung Alfonso's X I I . ,
wclche damit begann, daß sie die Jury aushob und die
Gerichte nach ihrer Weise organisierte, hat wahrlich leinen
großen Anspruch aus die vollste Wahrhaftigkeit. Die
Untersuchung, ob der Steckbrief auf Wahrheit beruht,
und ob von Madrid nicht lediglich die Stellung einer
Geißel unter dem vorgeschobenen Verwand begehrt wird
— würde ja in den Händen unfereS Iustizminislers

Feuilleton.

Der Thierbändiger.
5"°vellt aus dem Circu« von Fr. N f m a l , u.

(Schluß.)

Dle 9z^s.^'"ctor kam dieser Weisung natürlich nach.
! 'M di ^ begann wie gewöhnlich mit den Vol.
s"l)re'n d ^"tomimen der Clowns und dem Vor-
'ehncr" !v"""ermeidlichen „in Freiheit dressierten Tra-
cn>s, ^ ",'escr Theil der Prodnclionen füllte eine Stunde
^"Mleid/n ' " i " i i " dem jungen Polen Zeit genug, sich
, r Dir?!' " " " " rechtzeitig in Warschau eintraf,
l^'r ^.s«n > ' ^ "b Todesangst anö. daß irgend ein
c ^ n lö". " ' " Verspäluug des Eiscnbahnzngcs hcrbci-

^»>slll„« ' . . " ' " s" freudiger athmete er auf, als
I , , ^ pünktlich erschicu.

t Mcid.m'"^' ! Ginnten hatte der junge Mann die
M t , da?, ""/ b"" Prächtigen Prinzcncostümc vcr-
5 " war " . " ' ^ t z einen Besuch abzustatten.
V künstle"^ .'" VM' f f . dr„ Käfig des Bären hinter
( ? l drs ^ «elswand auf der Bühne zu schiebcu. Die
^ > " i t ? " « " ? war durch einen kurzen, gewölbten
3 « " > Bär V ' l ^ ! " ^"bindnng gebracht, so daß,
^ ""er ̂ ".^ ^slg. verließ, er aussah, als ob er

' "n staV"!' ^vorkäme. Niugs um die Bühue
bitter angebracht.

^ ° ? ' ' d s d"fs " " f einen Blick auf Petz und be.
" und Stimmuug uicht so

Ntwohnllch. Sonst hatte das Thier, wem,

man seinen Zwinger zur Bü^ne rollte, behaglich dage-
legen nnd freundlich mit ocu Augen geblinzelt, heute
dagegen war es in uuablässiger Bewegung, brummte
zornig, schüttelte grimmig die Eiscnstübc und halle fast
einem der Arbeiter, welcher dem Käfig z„ „ahc tain,
den Arm ausgerisfcu, wcnn nicht glücklicherweise die ric>
sigcn Tatzen nur die Kleidung ergriffen halten.

„Was fehlt nur dem Bären? Ist ihm etwas ge<
schchcn?" fragte Stanislaus besorgt Nadcscha, die ihn
mit unheimlichen Blick» betrachtete.

„Was soll ihm geschehen sein?" sagte sie unwirsch.
Er wird in schlechter Laune sein, weil cr drei volle

Tage nicht aus dem Käfig hat hevans dürfen."
Diese Muthmaßung hatte viel für sich. Der Bär

hatte dem Augenblicke, wo cs ihm gestattet war, anf
turzc Zeit den Käfig zu verlassen, stcls ungeduldig rnt-
gcgeugeschcu und die Rolle, wclchc er spicllr. halle ihm
ersichtlich Vergnügen gemacht. Es war deshalb nicht u,v
wahrscheinlich, daß ihn die Unterbrechung dcr gewohnten
Bcaünstigung verdroß. Stanislaus gab sich mit dieser
Erklärung zufrieden; er halte übrigens tnnc Zcil, sich
weiter um das Thier zu bckümmcrn. weil Jadwiga ihn
in eine ernste, ihn, schr nahe grhcndc Uittcrvedung ver-
wickelt Dcr Scharfblick, welche» die Frauen lxi der
Eraründnng von Herzensangelegrulicilen so oft belhä
tiaen halle drr ilimstlcrm dlc Uvsachc dcr Mißstimmung
Nade'scha'ö laugst N'valhc» lasscn. Sie hatte auch dc»
Bruder wiederholt evinali'U, sreundlichev gegen die itir-
aisin zu sein, doch hatte ^taniölauS ihre Vm-stellungm

mäßig bald vcvgesftn. Da dn> Geschwister sich nun
n. uäckstcn Tage trennen mußten . - Jadwlga wa,
nemlich noch auf lauge hinaus au die Hinuö'sche Gesell-

chaft gefesselt und hätte eine sehr beträchtliche Summe
zahlen müssen, wenn sie cuntractbrüchig geworden wäre —
so hielt Jadwiga es für angemessen, dem Bruder noch«
mals in das Gewissen zu reden lind namentlich ihn,
auch vorzustellen, wclchc bedenklichen Folgen es haben
könue, wenn cr das leidenschaftliche Herz der braunen
Wilden noch länger durch ein rauhes und zurückhaltendes
Benehmen verletze. Stanislaus war betroffen; ihm fielen
allc jrnc Opfcr und Liebesdienste ein, welche Nadejcha
ihm gebracht hatte, und er mußte sich zu seiner Be»
schäunmg emgcstchc!,, daß cr ocm armen Kinde s"ine
Hingebung schlecht vergolten habe, er konnte sich auch
uicht vcrhchleu, das; sein Betragen Nadcscha schwer ge-
kränkt und daß sie vicl gclillcn habcn müßte. Der be>
tnubcuoc Rausch, in wclchrn ihn das wilde Lcbcn vcr-
sctzt yatlc, hatlc ihn nie dazu lo-mnen lassen, darüber
nachzudenken; die Vorwürfe Iadwiga's berührten ihn
deshalb um so schmerzlicher. Er fühlte ein herzliches
Mitleid mit dcr wilden Blume, die ihm voll edler Ent«
sagung allcs geopfert halle und wie ein treuer Hm»d
ihm anhiug, trotzdem cr sir so furchtbar peinigte, und
nahm sich vor, in Zukunft recht licbrcich gegen sie zu
sei», was cr auch dcr Schwester vcrsprach.

Die Pantomime „ I m Rachen des Bären" begann
unmittelbar nach dicscr crnstcn Unterredung. Der erste
Thcil dcrsclbcn, in welchrm der Bär nichl mitwirkte,
ging trefflich vor sich. Mehr denn je znvor waren die
«nnslfrcundc übcr Nadcscha'5 Leistung entzückt; die wilde
Maid vcrsinnlichtc ihre glühende Liebe, aber auch ihren
vascndcn Haß »nil cincr Natürlichkeit, die wahrhaft er»
gvcifrnd wirkte. Selbst Stanislaus, dcr heute mit an«
dcrcu Augen sah, wie gcwönlich, wurde durch den infer«
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ruhen, wenn von Madrid aus das Begehren um AuS
folgung gestellt würde. Doch die madrider Regierung
hat die Nusliefernng nicht einmal begehrt — und nie
mand ist berechtigt, alfonsistischer. als Alfons X I I . z»
sein und wider seinen Willen dessen Polizei zu üben."

Telegraphische Landtagsbenchte
vom 28 . A p r i l .

V ö h m e n . Der Oberstlandmarschall theilt mit,
er habe ein Promemoria von 71 im Landtage nicht er«
schlenenen Abgeordneten erhalten; dasselbe enthalte leine
Rechtfertigung ihres Ausbleibens, sondern Anschuldigun-
gen gegen alles, was bisher verfassungsmäßig durchge-
führt wurde. Er lasse da« Promemoria wetzen der in
demselben geführten Sprache, die selbst im Landtage
trotz der Immuni tät nicht ungerügt bleiben tonnte, nicht
verlesen.

Sladkowsty gibt zu, daß das Vorgehen des Oberst«
landmarschalls formell correct sei, lehnt i« seinem und
seiner Partei Namen jede aus der Passioitätspolilil ent-
springende Verantwortlichkeit ab, glaubt jedoch, baß die
materiellen Ausführungen des altczechischen Promemoria's
beachtet werden sollten, und beantragt, dasselbe einer
Commission von 15 Mitgliedern zur Berathung und
Berichterstattung zu übergeben.

I n gleichem Sinne sprechen Gregr und Trojan.
Gegen diesen Antrag spricht Alter, welcher bemertt,

daß nach der Geschäftsordnung die den Sitzungen fern
bleibenden Abgeordneten des Mandates verlustig erklärt
werden müssen.

Der Antrag Sladlowsky's wird hierauf abgelehnt
und der Mandatsverlust der altczechischen Abgeordneten
ausgesprochen. Die Iungczechen enthielten sich der Ab»
ftimmung.

Die Commission zur Vorberathung des Landesaus-
schußbttichtes betreffs der Regelung des Sanitälsdienstes
ln den Gemeinden beantragt, von der Berathung des
diesbezüglichen Gesetzes Umgang zu nehmen, indem die
bei den jetzigen Zeilverhältnissen hiedurch erwachsende
Belastung der Steuerträger vermieden werden müsse.
Dagegen sei die Regierung anzugehen, die Zahl der lan»
desfürstlichen Bezirlsärzte zu vermehren.

Nach längerer Debalte, an welcher sich die Abge
ordneten Trojan, Gregr, Roscr, Mayer, Tedesco, der
Statthalter und der Berichterstatter Ritter v. HaSner
belheiligten, wird der Commissionsantrag angenommen.

G a l i z l e n . Der Statthalter überreicht die Regie-
rungsvorlage, betreffend die Ucbergabe der Zwangsarbeit«-
anstalten in die Staatsverwaltung.

Grocholsli bringt folgenden Dringlichleitsanlraq ein :
„Der Landmarschall wird beauftragt, S r . Majestät dem
Kaiser im Namen des Landtages für den allergnadigst
beabsichtigten Besuch Galiziens den Ausdruck des tief-
gefühltesten Dantes zu übermitteln, sowie Ihrer Majestät
der Kaiserin die ehrfurchtsvollste Bitte vorzutragen, Se.
Majestilt auf dieser Reise zu begleiten." Nach Nnerten
nung der Dringlichkeit wird der Antrag einstimmig an»
genommen.

Ein vom Abg. Chelmecki eingebrachter Antrag auf
Regelung der Rechtsverhältnisse der Religionslehrer an
den Volksschulen wird dem Unterrichtsausschusse zuge-
wiesen.

I s t r i e n . Nach vorgenommener Wahl eines Er-
satzmannes für die Grundsteuercommission wurden das
Wildschutzgesetz und das Gesetz inbetreff des metrischen
Maßes und Gewichtes in zweiler und dritter Lesung an.
genommen.

M ä h r e n . Ein Dringlicbkelt?antrag Slopaliks we-
gen Gewährung einer Unterstützung von 1000 f l , für
die von einem großen Brandiinglücle heimgesuchte Ge,
meinde Prusinowitz wird sofort dem Finanzausschüsse zu»
gewiesen. - Kallus begründet seinen Antrag auf Errich-
tuug eines Thierarznei-Institutcs in Mähren; derselbe
wird dem für Sanilätsfragen verstärkten Oemeinde-
ilusschusse zugewiesen. Den Gcmelnden Neu« und Grei-
nergasse wird für Schulbauzwckc ein 5perzentia.es Dar-
lehen von 5000 fl. bewilligt, sodann der RechnungS«
abschluß des Landesfonds für 1874 sammt den Ueber-
schreitungen genehmigt und noch einige Ausschußberichle
erledigt.

O b e r ö s t er reich. Die Aubschußanträge wegen
Anlaufes eines Landgutes für die Ackerbauschule sowie
das Statut dieser Anstalt wurdcn angenommen und ebenso
die Punctationen wegen Uebernahme der Zwangsarbeits-
anstalten durch den Staat genehmigt.

S c h l e s i e n . I nde r heutigen Landtagssitzung wurde
vom Abg. Menger und Konsorten folgender Resolutions-
antrag eingebracht: „Die Regie» »ng wird aufgefordert,
mit Rücksicht auf den Umstand, daß im nächsten Jahre
sämmtliche wichtige Hcmdelsrerträge ablaufen, als Richt»
schnür ihrer Politik das gemäßigte Schutzzollsystem fest-
zuhalten und inebesondere auf die Beseitigung der für
Schlesien verderblichen englischen Nachtragsconvenlion hin-
zuwirken."

S t ei er m a r k . Die Errichtung einer Mädchen-
Bürgerschule in Marburg wird genehmigt. Der Statt-
halter überreicht einen Gesetzentwurf, betreffend die
Durchführung der Grundentlaswng hinsichtlich der Ab<
gaben an Kirchen, Pfarren und Schulen. Seidl meldet
eine Interpellation wegen Regulierung des Pößnitzflusses
an. Der Landtag dürfte ln wenigen Tagen geschlossen
werben.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 30. April.

Das ungarische Amtsblatt wird, wie „Reform" er<
fährt, binnen wenigen Tagen die erste Gruppe der K a -
tas te r E r n e n n u n g e n , die Nomination von fünfzehn
Oberinspectoren und eben so vielen Directoren publicie-
ren. Die Oberinspectoren werden durch den Finanzmini-
ster in die Hauptstadt Ungarns berufen werden und er-
folgen die weiteren Ernennungen über ihren Vorschlag.
— Wie ,.Köz6rdek" wissen wi l l , wollen die Oberhaus^
Mitglieder den Gesetzentwurf über die N e u o r g a n i s i e -
r u n g der G e r i c h t s h ö f e erster Instanz, der näch-
stens im Oberhause verhandelt wird, nicht unverändert
votieren und namentlich die Aenderung acceplieren. daß
die Richter jener Gerichtshöfe, welche aufgelöst werden,
versetzt oder pensioniert werden dürfen.

Der von der lirchcnpolitischen Commission des u n .
g a r i s c h e n Abgeordnetenhauses ausgearbeitete Gesetz'
entwurf über R e l i g i o n s f r e i h e i t sichert jedem
Bürger die Freiheit seiner religiösen Ueberzeugung und
das Recht, dieselbe individuell zu bekennen und corpora«
tio auszuüben. Das innere religiöse Leben wird nach
Möglichkeit von dem welllichen Staatsleben getrennt, doch
besitzt der Staat das Inspeclionsrecht zum Schutze v?r
kirchliche« Uebergriffen. Der Glaube kann von leiner
Pflicht gegen den Staat oder die Gesellschaft entheben.
Die Religionsgenossenschaften brauchen nicht mehr gesetz
lich recipiert zu werden, sondern eine einfache Anmel-
dung genügt zur Constiluierung. Die Gleichberechtigung
der Religionen wird anerkannt, ohne jedoch an den histo-
risch entwickelten Rechtsverhältnissen der bestehenden Kir-
chen zu rütteln.

Die „Oplnione" schreibt: ..Der deutsche ^
p r i n z hatlc bei dem K ö n i g e von I t a l U
politische Mission zu erfüllen. Es ist als s e W "
lich anzunehmen, daß bei dc,l zweimaligen lange» .,
redungen zwischen dem Könige und dem KroliP""i ^
Politik mit im Spiele war. Wenn die Nachricht, ^ ,
uns zugchen, richtig sind — und wir haw' ^
Grund, dies zu bezweifeln — so hätte l ^ , ' ^
Besprechungen ein vollkommenes Einverständnis
genseitiges Vertrauen ergeben." , ^

Die ..Agence Havas.Reuter" erfährt, daß o ^
gische Antwort auf die letzte deutsche ' M '
deutschen Gesandten erst in einigen Tagen M ^ " ^

Der f r anzös i sche Preßgcsetzeutwurf s"" ° ^
zu seiner Berathung berufenen Commission "
10. M a i fertig gestellt werden. Der Entwurf <o" ^
lich liberal sein, dafür jedoch die Caution für p° ^
Journale auf 50,000 Francs erhöhen. — 3/ " ^ l «
Termin für die Wiedereröffnung der v e r s a i l U .,
t i o n a l v c r s a m m l u n g rückt, desto eifriger ^ ^
den Journalen und politischen Kreisen Franlre^ .̂
Frage der Auflösung ventiliert. Die Angelegen^ ^
einer Meldung der „Indchendauce Bclgc" zufW' ,̂
im Ministcrrathc bereits zur Sprache gelown"' ^
darüber zwischen Dufaurc und Buffet i nsos" "^
Verständigung erzielt worden sein, als letzterer d" ^
wendigkeit der Kammerauflösung noch im ^ust
Jahres anerkannte. . „i

Der i t a l i e n i s c h e Senat ist noch i ' " ' ' M
der Berathung des neuen Strafgesetzbuches ^ ^ ! » '
Die Artikel gegen den Z w e i kam Pf wlirdc" ' ^
von der Negierung nnd dem Ausschuß vereinbar ^
sung angenommen. Darnach unterliegen bei c^e' .^
sowohl der Herausforderer als der Hcrausgts .^
wenn sie sich einmal mit den Wasfcn in der H ,
gegenüberstehen, auch ohne daß eine VcrwlmdM'g ^ ^
einer Strafe dis zu drei Monaten Gefängnis, .̂
4000 Lire Geldbuße und Amtsunfähigkeit bis j "
Jahren. < , ^

Sieben Professoren der Rechtsfacultät «berg""^
freiem Amriebe dem K ö n i g e von ^ l ^ a V W '
ein Outachten, welches die Rechtsgiltigleit der «" ' "
der außerordentlichen Kammerscssion

Mgesneuigkeiten.
Die Kaiferreise. ^

Am 28. u. M . um fünf Uhr morgens s ^ s
„ M i r a m a r " bei herrlichstem Wetter die ^ '^e l>
Slano aus fort und aing nach einer Fahrt " ^ <̂ .
halb Stunden im Kanäle von S t a g no vor . .^ ^

Se. Majestät der K a i s e r und das ^ e M ^
ren auf zwe« von einer Danipfbarcasse ins ^ /
genommenen Booten zwischen den mit Oelba»>> ^ß
Pinien bewachsenen Küsten des Festlandes und dc «̂
insel Sabionccllo in Begleitnna ^h!rcichcr ^ ^ i ^ F
der an die Ufer geeilten Bevölkerung mit Pistole"'
begrüßt. ..F!'

Das Fahrwasser war durch Fähnchen " ' ^
während der übrige Theil der immer enger v ^
den Bucht durch den bei Smocco.StmM lw«' ^ /
angetriebenen Schlamm selbst für die leictMe^ >̂
unfahrbar ist. Diese Versumpfung erzeugt ' ' „ A
sehr gefährliche Fieber, sondern behindert " "« ZB
wcrb der hauptsächlich vom Küstenhandcl leveuv ^
nenser, daher es dringend nochwcndig e l s ^ . B
bereits wiederholt geplanten Durchstich der e l>
Klafter breiten Landenge zu bewerkstelligen, "> ^

„alischen Ausdruck auf Nadescha's Gesicht, als sie ihrer
Rede gemäß schwor, daß sic ihn lieber todt als in den
Armen einer anderen sehen wolle, frappiert. Hätte er
ihr nur wenige liebreiche Worte zugeflüstert! — Doch
er schwieg; die Vorstellung währte ja nur noch einige
Minuten und dann wollte er ihr sagen, daß seine Nei '
gung für sie nicht erstürben sei und daß er sie fortan
nie wieder tränken würde.

Nachdem die verschmähte Hexe ihre schreckliche
Drohung ausgestoßen hatte, flog sie unter Donnergcroll
und zuckenden Blitzen aufwärts. Oben befand Iadwiaa
sich allein, des Augenblicks harrend, wo sie als rettende
Fee hcrniederschwebeu sollte. Auch sie erschrack, als sie
das dämonische Aussehen, die unheimlich leuchtenden
Augen Nadescha's gewahrte. Welche unerträgliche Pein
mußte die Aermste ausstehen! Von Mit le id ergriffen,
trat sie auf Nadescha zu, streichelt- ihr die fahlen Wan-
gen und sagte in liebreichem Tone:

„Arme Nadescha! wie sehr dauerst du mich. Ich
weiß, daß dein Herz krank, recht krank ist uud es macht
mich glücklich, die Gewißheit mit mir nehmen zu kön-
nen, daß es bald wieder gesund werden wird."

Nadescha starrte sie mit großen Augen an.
„Wirst du uns denn verlassen?" fragte sie.
„ J a , liebes Herz," entgcgnete Iadwiga uud umfing

zärtlich die wilde Maid. „ I h r reist morgen weiter,
wahrend ich beim Director Hinu6 bleiben muß, noch
länger als ein Jahr."

Nadescha begann am ganzen Körper zu beben. I h r
Athem stockte.

„Sie sagten, — daß du — schon in den nächsten
Tagen — seine Frau werden wirst!" stammelte sie.

„Uud das hat dir wehe gethan, nicht wahr? Ich
kaun mir es denken, denn ich weiß, wie sehr du ihn
liebst. Armes Kind, wie schwer mußt du gelitten haben?
Es hat mich oft geschmerzt, wenu ich deine Pein sah,
und doch konnte, durfte ich ihr lein Ende machen, ob-
wol es mir leicht möglich gewesen wäre. Jetzt aber, da
ihr Rußland recht bald verlassen werdet, darf ich dir
das Geheimnis, welches deiner Qua l ein rasches Ende
bereiten wird, verrathen. I w a n Urauow ist uicht der,
für den er sich ausgibt. Er ist vielmehr cm ans Sib i -
rien entflohener Pole, er ist, räthst du es nicht, theures
Herz, er ist — mein Bruder!"

Entsetzen ergriff sie, als sie gewahrte, welche furcht-
bare Wirkung diese Eröffnung auf die Wilde gemacht
hatte. Jadwiqa hatte gehofft, das; Nadescha vor Wonne-
seligkcit aufjubeln würde, und nun sah sic, wie deren
Züge sich verzerrten, wie namenlose Bestürzung alls
ihren Mienen schimmerte, wie ihre Augen einen Aus-
druck unsäglicher Angst ausstrahlten, wie sic cononlsivisch
zuckte und sich vergeblich bemühte, cineu ttant ans den
fest aufeinander gepreßten kippen zu bringen.

„Um des Himmels willen, Nadescha, was ist d i r?"
sagte Iagdwiga angstvoll.

Nnn wich die Erstarrung vou Nadescha, Sie stieß
einen gellenden, herzergreifenden Schrei ans, dann keuchte sie:

„Der Bär — er hat drei Tage lang kein Futter
bekommen!"

Iadwiga stürzte wie vom Vlitze getroffen nieder.
Eine tiefe Ohnmacht hatte ihre Sinne umfangen und

wich später nur, um einem töotlichen Nervend
zu machen. ^„dtt" ,

Nadescha kümmerte sich nicht um sie, >"' 2 M
ihr das Schwert aus der Hand und gab d a ^ O
dic Wolle abwärts zu lassen. Dann stica sie. " ' ^ e^
schine in demselben Augenblicke, wo Stains!"
furchtbaren Schrei ausgestoßm hatte. ^ Z^'

Unteu hatte sich indessen eine erschüttcl"
abgespielt. „ M ^

Nachdem die Hexe verschwunden wa<< ^ «H ^
Bär aus seinem Zwinger. Doch betrug " .hM ^
so, wie es ihn, eingelernt war. Stanislaus l ^ßi
seinen» Anblick. Seine blutunterlaufenen slllg >̂,c
mit fabelhafter Geschwindigkeit in den H " ' " F 4
seine Zunge hing lang aus dein Rache" >) ̂ M "
dumpfes Grollen wechselte ab »nit mldej" ' ' ^
Hoch aufgerichtet schritt er auf den j""!^",„cö N ,
indem er sich bemühte, dem festen Wict >l Ai»!'',
auszuweichen. Dieses Gebaren verrieth d" ^ f?
daß er dem Bären nicht tränen dürfe, "" . ^ > ' ^ O
halb, fo fchncll er es vermochtc, nach dc»» v ^ ^ ^ i i ' ^
in der Hoffnung daß cr dassellic würde " " " A l ̂ / !
nen, ehe das Thier ihn einholte. Doch d " ^c > ß
ihm den Weg ab. M i t einer Geschwind'^u.^^ >^ ^
dem riesigen Thiere nicht zugetraut haln'" ^ l '̂  ye' '
cr auf den Unglücklichen los, uud s c i " / " , ^ " " ^
uun geradezu schauerlich. Stanislaus 1 ^ Olt̂ ?e>
entgegengesetzten Seile, wo eine Thür in " F ^
befand. Doch schnell wie ein S tu r " " " ' " ? ^ .u,^
Bär ihm nach, faßte ihn ain Gewand ''"" ,,,gl"" i
Boden. Einen furchtbaren Schrei stieß t " l
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b l e » ln den beiden Kanälen zu erleichtern, welche

n°'̂  ^ ! Kaiser bewunderte die reizende Lage Stag,
be,. ^ - ^ " ° " bcn Ragusanern gebaute und von
aaml'ii " " ' teilweise wicder hergestellte, später aber
»c, '2 . ° ^ ' " ^ Festungswerke gegen äußere Angriffe

P. .'!"6 ^and steigend, wurden Se. Majestät von dem
lu, . ^ ^ W ' ° empfangen und von der Bevölte-
l,s>/'!!lNlstastisch begriißt. Bewaffnete in reichc,', male-
N i l sc"^ Gleiteten den Kaiser, welcher nach dem
^ ? " ^lnpfange die Kirche und die Schule, so wie
^ / " " " - " l -Sa l i i nn besuchte und nach a..derhalbstnndi.
w's, "'le"thalte und herzlichstem Abschiede unter Zivio.

, i , " " ' ' p°ller. u..d Pistolenschüssen, Tücher- und Fah-
die Fahrt durch den Kanal von Giupana

te>, ,s ' , ^ " " o s a wurde angehalten, um die berühm
''Wischen Pf«'«"?,, zu besichtigen. Auf den, Aoyd-

Mer „Luciftr'< ,^rc,i zahlreiche Besucher au^ Na.
Me ^ " ^ ' ^ " l t , um dcm Monarchen schon hier znzn
slll, >!' <?"^ ^ ' " schmalen Saumpfade am Use,- h>ltle
>"» ^Bewohnerschaft dcr Umgegend postiert.

Ve» der Landung wurden Se. Majestä! m.d das
l̂ ge )̂om Podcstü und der Gemeindevertretung em

^"gen und in den Garten drS Eontc Gozzc geführt,
^ lerrasfenförmig migclcgic Garten prangte bereits in

^nzen P^cht jüdllchcr Vegetation und gewahrte
»vic^s ^ " entzückenden Ausblick anf das Meer so

^>I die grauen Fclscnmassen des nahen Gebirges.
^ ?m Ende des Gartens standen in geschützter Vage
I,,,.. - riesig, Plata,>cn, c», dcien ^uße eine O»clle

p sprudelt. Dicsc vor :»<>(> Jahren ans Eonstanlino
^ '«eher vcrftflaxztc,» Bäume sind uo» solcher Größe,
^ / ' " Bataillon in 5em Lchattc«, des nncn derselben,
Ecck̂  ^"^ ' ' " Umfange hat, bequem lagern könnte,
wm 4 ^ " größlcn Männer des lalserlichcn Gefolges

"ächten laum den einen Baum zu umspannen,
l i ie^? ' Majestät besichtigten noch die Kir5c und lch.tcn
" " " «n Bord der „Miramar" zurück.
dc,i c." ^ Uhr Nachmittags suhr die „Miramar' in
^ ^>en von G r a v o s a ein, von der österreichischen
s!llia ^ ^ russischen Corvette „Vajan" und der Fc-

^ '«it Kanoncnsalvcn feierlich begrüßt.
An. ^ ^ " ' auf dem Landungsplätze errichteten Pa
z>""" harrte der Podestu des Monarchen, welcher von
H zahlreich hcrbcig:strömten Bevölkerung mit ,5'vio-
fl,r^? ""pfangen wurde. Der K a i s e r nahm die chr-
Ntr?s Begrüßung des Festnngscommandanten Ge<
com. ^^anovic entgegen und besichtigte die Ehicn-
^Mgnic des 69. Infanterieregiments Graf Icllaäc,

^end die Musisbandc die Vollshymne intonierte.
,. Vlerauf begaben sich Se. Majestät zu Wagen,
«, s l»m Ausgange von Gravosa geschmackvoll aus Moos
umbaute Obelisken passierend, durch die Vorstadt Pile,

^bst die Garnison Spalter bildete, uach Ragusa.
T , ^el dim in der Nähe des Festungsthorcs errichteten
V ^^phbogen erwarteten der Ocmeinderath und die
iesn. ""Ue den Kaiser. Der Podestü begrüßte Se. Ma.
d >?^" slavischer Sprache, der Ka ise r antwortete in
'"scher Sprache.

y ,<ln feierlichem Zuge begab sich nunmehr der
zi ' ' ^ in die mit Fahnen und Inschriften festlich gc-
llürii^ " ^ bis zum RcgicrungSgebäudc, unter unauf.
»vobn !' ^^ationcn und Iubelrufen seitens der Ein-

'""lchaft.
lic^ ^«chdem die Ehrencompagnie vor dcm Kaiser defi.

lMle, nahmen Sc. Viajcstüt im Regierungspalaste

ix 3 ! ^ " " ^ ' ^ " " l warf der Bär sich über ihn, biß ihn
t>n- M H"ls und begann ihn zu zerfleischen. Das war
Nchuam?"' " " die Flugmaschine mit )̂iadcscha herab,
nls s! , " m . )̂ioch hatte sie nicht dcn Boden erreicht,
dc,„ ^"«"ssprang "ud sich ,nit wilden,, vcrzwcifcln-
^^cndr ^ ' ' " ^ bcn Bären stürzte. Dicscr ließ scin
^» ^ " p > " fahren und wandte sich gcgcn das Mäd-
l"ch!c ^ / ^ l l ) " das Schwert in die Brust zu stoßen
^ iln-o. ^ " " "uzigcr Schlag dcr furchtbaren Tatze,
b'ö:>>„ ^/^^strccktcn Arn» traf und ihr das Fleisch
z» A ^ , UbbMii "on dcn Knochen riß, schmetterte sic
^ "n „ ^ / ' " ^ uu" wäre es um sic gcschchcu gcwcscn,
^ l i,< / ' " " ' "U" den Stallmeistern dcm Thiere eine
"'Wl K. !.'^°ps ŝchössen hätte, so daß cs nach wc-

Die ül / " ^ " " d c l l .
welche das schreckliche Schauspiel

3'^reib >„. " ^ « ! " ' " heruorgcrufen hatte, spottet j'dcr
M e r .«. "' wles schrie sinnlos durch eiuander, die
^'Ucu ^ ' " ' '^ärmlich und ein großer Theil dcr
w" W ic . . . bewußtlos, wähvcnd die Männer sich nach

" " i,n.?!. " " ^ " ' und durch tobendes Geschrei den
„ ^ 2 H " ^ " " suchten.
""blick des ^^^^^ "b war die Wirkung, welche der
?°lle „ ^ ,,^"Wch verstümmelten Polen bot. Er rö

'^' >"a„ ? , . ' ^ ° ^ '"°n ihn aufhob und verschied,
P» ^ades^ " " s t " Verband hatte anlegen können.
3 > t f a ? V " ^ ^ ^ " ' ^ ° s^"ebtc" lange Zeit in
ste '""- Die Pvs/ ^ " " ! " beide zu einem freudelosen
W ^ l wi^er ' ? , « ^ " " lich im Irrenhause, welches

^ l l e r . . " ' a f t " wird; Iadwlga hingegen ist in
lu,ull»erinncn in Warschau eingetreten.

die Aufwartung des Consularcorfts, des Bischofs und
der Geistlichkeit, der Militärbehörde, oeS Gemeinderathes,
der Handelskammer, der Advocatcnlammer, der israeliti.
schen Gemeinde, so wie der Offiziere der russischen Cor<
vette „Bl l jan" entgegen und empfingen später in feier-
licher Audienz dcn Gouverneur von VoSnien, Derwisch
Pascha, sammt Gefolge.

Auf die Huldigungsansprachc des B ischo fs er«
wirrte Sc. Majestät in italienischer Sprache.

Die huldigende Anrede des Präsidenten der H a n -
de lskammer beantworteten Sc. Ma jes tä t gleich»
falls in italienischer Sprache.

Nach dcn Cmpsan^fticrlichleilen fand ein Hofdiner
von 4<i Gedecken statt, zu welchem die meisten russischen
mid türkischen Gäste geladen waren. Die Mil i tär.Musit '
bände executierte während des Diners vor der Residenz
mehrere Musikstücke.

Abends prangte die -ladt in prachtvoller allge-
meiner Beleuchtung. Eine uuabschbarc Menschenmenge'
durchwogte die Straßen und der Kaiser, welcher mit der
Suite die Illumination besichtigte, nwrde von Einhei-
mischen und Fremden mit cnthlisiaslischcn Zurufen durch
die Straßen geleitet.

Auch jetzt, wo — nach der Rücklchr des K a i s e r s
in die Ncsiden; — das öffentliche Gepränge aufgehört
hat, verweilt die Menge noch in den Straßen in ge-
hobenster Stimmung.

- (O c f l i! gc l a ii 5 stv l l u n g.) Am 29. v. M , jaud im

wiener Prater dic Erofflniüg dcr i , i t e r n n t i ou a l c u G c-

s l i l g c l a us s! c l I l i » g statt; dieselbe zählt illier 800 Hühner,

elwa ttOt) Panr Tnuden und eiue große Anzahl vou Siüguüssrlii

imd Pllpagaien au« allei, Wcllgegclidcil. Beschickt iN dic Ausstel-

liiiiss von Geflügelzuchten! anü i i^ irn, Verli», Pnni«, Hanurver,

i!e!p,ig. Dresdeu. Miliichc», «rilssel ». s. w,

— (Z>, d t i , Excessen >n Graz . ) Vorgestern abends war

die Vi l la D o n A l f o n s o voi, Wachen besetz!. Um halb 10Uhr akeud«

sammelten sich vor dem gleidmfrr Pnrle wilder Vollsmassen au,

schreien lind steiinullrfc standen ans dcr Tagesordnung, M i l i ^

tiir wurde requiriert, Verhasluiigen wurden vorgenommen, I u -

sanleric snnlierle die Straßen. An dcm Efcesse bclheiligle sich

nur der Pübcl im wahrsten Siune dl« WortcS. Die „Gr . Z<g."

schreibt: „Von schwere» Verwundungen nnd brutalen Mishand-

lnngcn, von Milchen man tenoenzios beiichttt, ist dn Stadt-

behiirde nich!« bekannt geworden. I n , Gegentheile wird die Selbst,

beherrschung nnd mnsterhaslc Halttmg des Vi i l i lärö als bcwun-

dcrungswcilh bezeichnet. Arrelierl wurdeu silnf biß srch« Perso-

nen. Am 29. v. M . um 11 Uhr nnchts war die Uuhc so ziem-

lich hergestellt, um halb 12 Uh> ,og die lchle Militärabtheiluna

ab und nur einige Wachen blieben aus dcm Schnuplcchr dcr Tu«

»nulle. Neun man fragt, wozu cigc« lich drr gan^e Avparal aus-

geboten wurde, so verg'jN maii, da5 die erreglen Massen sich

wahrscheinlich nicht m i ! ÄXnüalen ans Pirsoii und Eigriill,!,,»

dcr uiimitlelbar Vedrohlrn l>eg»l!g! hällc« und daß dir uollsta,!-

dig Verhöhnung dcr gesetzlichen Anlurität in lcinem gcordnelen

Staate dcr Welt geduldet wird. D i jenigcn aber, welche anstatt

dicsc Wahrheilen anzusprechen, dnrch cynische und frivole Äu-

grifsc auf Mi l i tä r und Poli;ci nil'. Ocl inß Frucr gicsicn, ver-

gessen, daß das, wa« nach ihrer Ansicht hculr einem spanischen

Prinzen gegeullbcr recht war, morgen nndneu gegriulder als

billig erlanul werden nllrde,"

— ( Z u m S c h u t z e de r B o d e n k u l t u r ) hat dcr

Herr Statlhalter in Ktirutm n"ch Bericht der „Klagenf. Z tg . "

nachsteheudeu Erlaß an sämmlliche l. l . Beznl«hauptma,inschasteu

in Kärutcn gerichtet: „Ueber Niisucheu der lärutucrischeu l!and-

wirthschaflsgescllschaft werden dic H^rrcn t. l. Vezirlshauptmlluner

aufgefordert, ohne Verzug die Veranlassung zn treffen, daß in

alle» Gemeinden des vclreffnidcu Vczirlea da« Laiidcsgrsttz vom

30. November 187»> (!,', G. V l . 3lr. 55i), belrlffeud dcn ^cwch dcr

Vodeulullur gegn, Verheerung durch schädliche Insecten vonsrilt der

Gemeiübluovstchuugen ihrem vollen Inhalte nach der Blvulierung

i» Crinncruug gebracht wrdc uud die Mahiegsln zur Veriilgung

dlr Mailäfer mi l aller Energie angeordnet und durchgesllhrl wer.

den. Infolge dessen wurden die EfluemdeuoiNshuugcn aufgefor-

dert, diese», Erlasse sogleich i m c h ^ m m l i i und llber dlu Vollzug

der Anordnung Vcrichl zu erstuOe», N'elchfr b?sti,n>nt am 5ten

Ma i l. I . a» die NlzillShanPlmaimschaft einzulangen ha!."

L o c a l e s.
Handels- und Oewerbelammer für «rain.

Aus dcm Protolle über die am 10. April 1875
abgehaltene Sitzung tniugen wir folgenden Auszug:

An der Sitzung nahmen unter dcm Vorsitze des
P r ä s i d e n t e n AleW'der D r e o 10 Kamme, mitglic-

Der P r ä s i d e n t erklärte die Sitznng sür eröff-
„el coustaliertc die Acschlußfähintcit dcr Kammer uud
bestimmte zu Verificalorcn des Prolololl.s die Kammer
räche Baron Michael A. Zois und M . T r e u n .

ẑ er P r ä s i d e n t erhol, sich von seinem Sitze mid
crariff das Wort zur Berichterstattung über die am
2 v M crfolgte Vcgriiß'mg Sr. Majestät des >^ai.
scr's im hiesigen Bahnhofgcbäude. (Sichc „Vaibachcr
3 l g " N r . « 8 vom 20. M i l I875,.)

Sodann bemerkte dcr P r ä s i d e n t , daß in dcr
nächsten Sitzung das Protokoll über die letzic Sitzung
zur Kenntnis der Kammer gebracht werden wird.

Ueber dcn ersten Ocgcn,land dcr Tagesordnung re
ferierl KR Leopold V ü r g e r im wesentlichen folgendes:

Die dritte Section, welcher ln der öffentlichen Olhung
vom 26. Februar 1875 der Entwurf eines allgemeinen
Z o l l t a r i f e s zur Prüfung und Berichterstattung zu»
gewiesen wurde, hat diesen in mehreren Sitzungen einer
eingehenden Berathung unterzogen und das Resultat dersel»
bcn auch in einer Sitzung, zu der sämmtliche Kammerrälht
eingeladen wurden, vorgetragen. Die Section hat sich über«
dies in besonderen Schreiben an einige Industrielle
Krams gewendet und auch in den öffentlichen Blättern
die betheiligten Kreise um Bekanntgabe ihrer Wünsche
ersucht.

Die Idee, welche dem 18tt8ger Entwürfe eines all-
gemeinen Zolltarifs zu Grunde liegt, daß alle VerlragS-
tarisc in einen allgemeinen Tarif zusammenzufassen sind,
und daß für Provenienzen aus jenen Staaten, mit denen
Oesterreich in keinem Vertragsoerhüllnisse steht oder
welche unserm Handel die meistbegünstigte Behandlung
untersagen sollten, bei der Einfuhr nach Oesterreich mit
einem oestimmlen Pcrzmlualzuschlagc zu den Zollsätzen
oder mit einein bestimmten Betrage, wenn cS sich um
allgemein zollfreie Artikel handelt, zu belegen sind, kann
mit Nücksichl auf die Vereinfachung nur mit Beifall
aufgenommen werden.

Insoferne im Interesse der e i n h e i m i s c h e n
Industrie die Zollfreiheit oder doch die äußersten Er-
mäßiguilgcn sür alle jene Artikel vorgeschlagen werden,
welche, ohne selbst den Gegenstand einer Schutz bedürf«
tigeu Erwerbölhätigleit zu bilden, zu den für die ein»
heimische Industrie nothwendigen Arbeit«» und HilfS-
stoffen gehören, kann die Section zu diesen Aenderungen

^nur die vollste Zustimmung geben.
Bevor die Section zur speziellen Behandlung des all-

gemeinen ZolltarifscntwlttfeS übergeht, glaubt dieselbe, daß
es angezeigt erscheint, einige allgemeine Bemerkungen
vorauszuschicken.

Die Section hält dafür, daß am leichtesten in ge»
gen w ä r t i g e r Zeit zum Schutze der österreichischen
Industrie die Nachtheile beseitigt werden, welche derselben
die Zoll- U!>d Handelsverträge gebracht haben, weil alle
diese in nächster Zeit auslaufen und in diesen Termin
auch die Berathungen über den Entwurf eines neuen all»
gemeinen Zolltarifes fallen.

Zur Erreichung des obangebeuleten Zweckes wären
demnach sämmtliche Zoll- und Handelsvertläge, welche
in deu Jahren 1865 bis 1868 abgeschlossen wurden,
innerhalb der bedungenen Frist zu kündigen und auf
Grund des neuen allgemeinen Zolltarifes nach vorher»
gehender Berathung mit den Vertretern der einzelnen
Handcls und Industriezweige und mit thunlichster Be»
rüclsichligung dcr Wünsche derselben zu erneuern.

Dem obangcführten Wunsche kann leicht entsprochen
werden, da die Zoll- und Handelsverträge in kurzer Zeit
gekündet werden können, und zwar

der mit Italien am 30. Juni 1875,
dcr mit England an, 1. Jänner 1876,
der mit Frankreich am l . Jänner 1876,
der mit Belgien am 26. März 1876,
dcr mit den Niederlanden am 23. Ju l i 1876,
der mit Deutschland am 31. Dezember 1876.
Bei deren Erneuerung sollte vorzüglich auf nalio«

nal-ökonomische Momente Rücksicht genommen werden;
dem, nur dann, wenn genaue Vergleiche gemacht werden
zwischen dcm Stande der einzelnen Industrien im Aus-
lande mit denen in Oesterreich, wenn alle Kasten in Be»
rechnung gezogen werden, welche mit der Erzeugung und
dem Verlaufe zusammenhängen; nur dann, wenn die
bisherige Erfahrung über die Wirlungen der bestehenden
Zoll-, Handels- und Schiffahrtsvertrüge gehörige Wür«
digung finden wi rd ; weiters nur dann, wenn der ein-
heimischen Industrie die gehörige Berücksichligung zutheil
wird; — lönnen solche Verträge die österreichische I n .
dustric von Nachtheilen befreien, die ihr die HoU' und
Handelslicrlräge bisher gebracht haben.

Die Section hält dafür, daß dem A p p r e t u r » M
v e r f a h r e n schon bci Feststellung deS allgemeinen Zoll- W
tarifrs besondere Aufmerksamkeit zu schenken sei, weil
daösclbc in seiner gegenwärtigen Gestalt für verderblich
nicht allein orn bezüglichen Kleingewerben, sondern auch
dcr Großindustrie bisher war und noch gegenwärtig ist;
drshalb beantragt sie, daß im Interesse der östcrreichi»
schcn Finanzen, im Inlcrcssc dcr heimischen Industrie
(Wcbcrcirn und Druckcrricn) das Apprcturvcrfahren, wenn
cs schon nicht vollkommen licsritigrt werden kann, derart
gcrcgclt wcroc, daß durch dasselbe Oesterreichs Finanzen
nicht gcschüdigct werden, ohne einen Ersatz hicfür zu er-
halten, daß writers nicht infolge desselben die auslan-
dischc Indnstric auf Kosten der österreichischen sich hebe,
wie dicS bisher erwicfencrmaßcn der Fall war.

Da im Entwmfc auch häufig der Zollausschlüfse
Erwähnung gethan wird, so glaubt die Section, die
Kammrr uwgc als Vertreterin des an dic bedeutendsten
^ollanöschlüssc grenzenden Kammcrbezirles ihren Wunsch
dahin anssprechcn, dic hohe Regierung möge bei der
Fcslstcllnng des ncucn allgemeinen Zolltarifes auf die
Beseitigung jcncr Uebclstände, welche die Zollausschlüsse
mitbringen, hinwirken.

Dir Section hält endlich dafür, daß vielen Be-
schwerden bci dcr Zollbchanolung dadurch gesteuert werden
könnte, wenn dcr allgemeine Zolltarif so weit als mög-
lich bci den einzelnen Posten genau die Gegenstände be«
zeichnen würde, die dem Zoll unterliegen.

(Fortsetzung solgl.)



?08
- ( N a c h t r a g z u r f l l n f t e n L a n b t a g s s i h u n g )

Vor Schluß der Sitzung beantwortete der Herr Regieruugs-
oertreter l . l . Hofrath V . Ritter v. W i d m a n n die bei Veginn
der Sitzung von dem Abg. » r a m a r i i und Genossen einge-
brachte Interpellation, betreffend den Ersah der Auslagen für die
C o r d o n s m a n n s c h a f t au« Staatsmitteln, und inbetreff der
A u f l a s s u n g de« T o r d o n « an der lrainisch-troatischen
Trenze dahin, daß schon im September v. I . eine ähnliche Inter-
pellation im hohen Hause eingebracht wurde. Infolge derselben
habe der Regierungsvertreter bezilglich de« Kostenersahes fllr die
Tordonsmannschaft in der Erwägung, °l« in der Interpellation
darauf hingewiefen wurde, daß in Steiermarl bieofllllige Aus-
lagen angeblich aus dem Staatsschätze bezahlt werden, Erhebun-
gen eingeleitet, es sei jedoch die im Jänner d. I . an den train«,
scheu Landesausschuß gerichtete Zuschrift, womit Aufllilrungen ge-
wünscht werden, derzeit noch unerledigt, weshalb vonseite der
Landesregierung in dieser Angelegenheit noch leine weitere Ver-
fügung getroffen werden lonnte. Die Aufhebung des Cordon« sei
derzeit noch unzulässig, da nach Nerichten der kroatischen Landes«
regiernng das agramer «lomital noch fort verseucht ist. Lrleich»
terungen seien dadurch geschaffen worden, daß die trainer Landes»
regierung verordnete, Tschernembl sei nicht mehr Senchengrenz«
bezirl und Viehmärtte tonnen in Tschernembl mit Ausschluß de«
troatischen Viehes stattfinden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Die Nachricht, daß Se. L p
ceNenz der Herr Statthalter Freiherr v. T o n r a d ' C y b e S -
f e l d in Wien an einem schmerzvollen rheumatischen Leiden er»
lranlt und bettlägerig ist, dürfte in allen Theilen des Lande«
Kram besondere Theilnahme erregen.

— ( V o m S c h i e ß s t a n d e.) Margen um halb 9 Uhr vor-
mittag bezieht da« hiesige l. t. prio. ScharfschllyencurpS mit dem
Banner unter klingendem Spiel den hiesigen Schicßstand. Um 9
Uhr vormittag wird die heurige Schießsaison festlich eröffnet wer-
den. Nachmittag« spielt in den Schießftättelocalitiltcu die neue
städtische Mufil laptlle.

— ( M i l i t ä r - C o n c e r t ) Zur Feier de« 1, M a i findet
heute abend« in den Restauralionslocalitäten der hiesigen «titalnica
ein Concert der Mnsillapelle de« l . l . 46. Ins -Regiment« statt.

— ( A e n d e r u n g e n i n den Katast ra l operate, , . ) D e
«wiener Zeitung" schreibt: „ I m Hinblick auf die Veftimmungen
des Gesetze« vom 23, Ju l i 187l betreffe.id die Einführung der
neuen Maß- und Gewichtsordnung hat da« l . l. Finanzministe«
rium die Einleitung getroffen, daß da« Flächenmaß in den Kata-
ftraloperaten jener Länder, i» welchen der stabile Grundsteuerlata>
fter derzeil besteht und in Evidenz gehalten wird, in da« Flächen«
maß nach dem M e t er system umgerechnet werde."

— ( F l e i s c h t a r i s p r o M a i ) . Da« Pfund Rind-
fleisch bester Qualität von Mafiochsen lostet 27 lr., mittlere Sorte
36 lr.. geringste Sorte 19 l r . ; von Kühen und Zugochsen losten
die tzrei Sorten Fleisch 2 i . 20 uud resp. 16 lr.

— ( E i n M o n s t r t ' M a s t s t U c l . ) Beim hiesigen Fleisch»
hauermeister Herrn Peter l t e r u e (Ieruej) in der s t . Peter«-
vorftadt ist ein zur Schlachtung in den Pfingstfeiertageu bestimm«
ter R i e s e n » Mas tochse zu sehen. Derselbe stammt aus
S t . Veit bei Sittich, ist 5 Iahle alt und wiegt 24, sage z w a n -
z i g v i e r Zollzentner. E« ist dieses Thier lein reine« Rasschück.
Die schwarze, weißscheclige Hau«, der starte, schwere Knochenbau,
die ziemlich hohen Veine, die hervorstehenden HUftlnochen und die
nach vorne geneigten Hftrner deuten auf Abstammung von nieder-
ländischer Rasse h in ; da« breite Maul , die starle Vruft, die ab-
gerundeten Schultern uud das hohe Kreuz erinnern an die Nassen
der Alpenlllnder.

— ( V o n d e r s ü d b a h n . ) Vorgesteru fand am Karste
die Entgleisung eines Lastenzuge« statt, wodurch der von Trieft
über Laibach nach Graz verlehrende Post» und gemischte Zug
Verspätungen erlitten. Leider unterläßt e« die Vahnleilung, von
solchen Ereignissen da« Pul-licum im Weg« der öffentlichen Presse
rechtzeitig zu verständigen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n ) : Die
«eserve.Iufanteristen: Ialob K n a u « aus Retje, Gezirl Gotlschee,
3s Jahre all, Holzer; Anton R i b i ö au« Mitler-Piauslo. Ve-
zirl Gurlfeld, 32 Iahte a l t ; Lorenz P e t r o u ö i t aus Goriie.
«ezirl «delsberg. 3 l Jahre alt. Tagliihncr; Lula« N e s s e l au«
Lasac. Vezirl Gotlschee, 29 Jahre alt, Taglühner; Johann M i s c h ,
masch aus «uersperg, Vezirt Gotlschee. 29 Jahre alt, Tag»
»öhner; Ignaz G e l o i au« Vruhanava«, Vezirl Gottschee. 29
Jahre a l t ; Johann P r e P e l u c h au« Laibach, 23 Jahre alt,
Schmied; Josef T r o f f o l e t t i au« Vrazzano, Vezirl Gra»

disla, 22 Jahre alt, Steinmetz, und Johann M a r l o au« Zirl«
lach. Nezirl Krainburg, 22 Jahre alt, sämmtlich wegen nicht er<
füllter Militilrd'rllstpflichl, Enlweichung aus ihren Stationen und
Urlaubsorten.

- ( W e i n b a u t r e i b e n d e n L a n d w i r l h e n ) bringen wir
zur Kenntnis, daß die Nlademie der Wissenschaften in Pari« eben
ein wirlsames und praltische« Mittel gegen die Phylloxera (Rcb»
laus) constatielt habe und demnächst hierüber Mittheilungen
machen werde.

— ( D i e s l o v e n i s c h e V Ü H n e ) brachte vorgestern drei
Piecen zur Aufführung. I n der eisten („Venefiz") befrilbigten
die Darstcllnngen der Fräulein P o b l r a i s c h e l (Antonia),
N a m r u (Therese), der Herren N a l l i (Vnrja) und K a j z e l
(Kaspar). Herr S c h u s t e r s c h i z (Vregarad) und Fräulein L e -
b a r (Julie) litten an Gedächtnisschwäche; bei letzterer mag die
unsichere Action ein fortwährendes Lachen erzeugt haben. — Die
Reprise „Hund und Kotze" verlief minder klappend. — I n der
Operette „Wein. Weib und Gesang" tiat ssräulei» N a m r ö als
Debardeur verführerisch in Scene, jedoch aus dem Gesänge lugte
die Anfängerin allzustarl hervor. Fr l . P i « l a r (Marianna) war
reizend in Spiel und Gesang und Herr N o l l i (Meltor) sang
meisterhaft. Der Souffleur that mehr al« seine Tchuldigleit, er
wirlte störend. Das beifallslustige Hau« war nur schwach besucht.

— (D ie österreichisch» un garische Monarch ie . ) Geo-
graphisch-statistisches Handbuch mit besonderer Rücksicht auf poli«
tische und Kulturgeschichte für Leser aller Stände, vor Prof. Dr .
Friedrich Umlanft. Dieses mit Illustrationen verscheue Wer! er-
scheint in circa 17 Lieferungen k 30 lr. — Bestellungen über,
nimmt und vollführt Kleinmayr H Vamberg'S Buchhandlung in
Laibach, Ein ausführlicher Prospect liegt heute unserem Vlatte
für die geehrten k. 1', Stadtabonuenten bei.

Ginaeseudet.
An den geehrten Gemeinderath hier.

Wie lommt es. daß Herr Vaurath und Gemeinderalh P o »
t o i n i l , dessen Fachlenntnisse doch allbekannt sind und dess»,,
Veirath in gcmtindeilmllichen Vausachen von schäh<>n«werthem
Gewicht wäre, in die gemeinderächliche Vausection nicht gewählt
wurde?

Mehrere Glirger.

Heule 1. Mai abends

WM UMM z«.
Regimentsmusil, vorzügliche Speisen und Getränke.

Anfang halb 8 Uhr.

Ausw eis
über den Staub der D i p h t h e r i t i s e p i d em i e in Laiboch

nom 18. bis inclusive 24. Apri l 1875.
Vom letzten Ausweise sind in Vehandlung verblieben 1,

seither ,ngew«chsen 3, zusammen 4 Kranle. Von diesen ist genesen
0, gestorben 3, in Vehanolung verblieben 1.

Stabtmagistrat Laibüch, am 25. Npnl 1875.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . )

Uagllsa, 30. Apri l . Der Kaiser unternahm heute
früh einen Ausflug nach Lacroma, besichtigte sodann
Kasernen, Militärhospital, Rathhaus, Kirchen und
Schulen, wurde überall enthusiastisch begrüßt, wohnte
nachmittags dem Stapcllaufe bei, machte eine Fahrt
nach der reizenden Bucht der Ombla, wohnte abends
der Theaterfestoorstellung bei, woselbst stürmische Ova.
tionen dargebracht wurden, Morgen Rasttag. DaS Wetter
ist andauernd schön.

V e r l i u , 30. Apr i l . Das Klostergesetz ist mit des
Königs Unterschrift heute au das Staatsministerium
gelangt.

Vrüssel, 30. April. Die Antwort auf die Note
Deutschlands vom 15. Apri l ist heute dem Grafen Per-
poncher zugegangen.

R o m , 20. April. «Die ..Liberty versM»."
deutsche Kronprinz habe den Kaiser Wilhelm von ^
ausgezeichneten Resultate seiner Mission bei dem « » '
von Italien brieflich verständigt. ..

K o p e n h a g e n , 29. Apri l. Die parlamenlaM
Situation hat sich durch einen Compromiß veriiM
welchen der sonst mit der Majorität deS ilandstW
stimmende Theil der Minorität mit der Linlen M G
hat. I n der Frage der Bewilligung des PanzerM,
und der Bedürfnisse der Universitäten hat die "
und in der Frage der Bcamtengehalte die Minen
nachgegeben. Bei der Abstimmung über oaS Fina>W
wird das Ministerium nur 20 von 100 Stimmen 1°
fich haben.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 30. April. iM !

Papier - Rente 70 45 — Silber - Rente 7470. - ^
Staats-Anlehen l i i 65 — Vanl-Nclien 960, 2«d«-»"
235 - - London NI-15 - Silber 103-20 5-l M > U
cateu 5 26. - Napoleonsd'or 8 88. — 100 Reichsmall b4^

W i e n , 30. April. 2',, Uhr nachmittags. (SchlußH
Ereditactien 235-—, 1860er Lose 111-t>0, 1864er Lost ! "^
österreichische Rente in Papier 70 45. Staalsbahn 300'^, "".,
bahn 1W- . 20.Franlenstücle 8 88, ungarische 2 " d ' " ' ,
222 50. üsserreichischc Francobaut 49 25. österreichische An«l°"
134 50. Lombarden 143-- . Uuionbaul 112 70. austro-olilM^
Vanl — -. Lloydactlen 442-—. austro-oltomauische V M ^ M
«Urlische Lose 55 - . Communalanlehm 105 50. < M "
17850 Schwach. ^ ^

Verstorbene. ,
D e n 23. A p r i l . Iosefa Eollob, Inwohnerin, ^ <>'

Civilspital, chronische Lunqentuberculose. . >M
D e n 24 . A p r i l , ssranzisla Nandl, Weichenwächters«

23 I . . St . Pltersvorstadt Nr. 51, Herzbentelexudat. ,, . ^ !
D e n 2 5 A p r i l . Herr Josef Karinger. l. l. Obell't""

in Pension, 47 I , , Stadt Nr 242. Lungenlähmung. . , « ^
D e n 26 . A p r i l . Maria Ruß, Parapliliemache'.atY'^

Tockter. « ' / , I . , Stadt Nr. l47. Äachenbrciune. M a t Y " ^
Arbeiter, 75 I . . llivilspital, Lungenbrand. — Maria LuM, "
terin, 50 I . Civilspital, Entl iäftnng. ^ '

D e n 2 7 . A p r i l . Matthäus Celar. Knecht, 6 3 I , . ^ ,
spital. Krebödislrasie. — Maria More, Eiaarrenfabrilsarol .,,
40 I , Gradischavorstadt Nr. 37, «trschüpfung der «rüste. ^ V „
Vidic. Schuhmacherögattin, 25 I . . Htthnerdorf Nr. 12. ^ , !
schwindsucht. — Primus Rojc. Arbeiter, 49 I . , l l iv i lsp ' t " , "
Wassersucht. >. 5>l

D e n 2 8 . A p r i l . Margarethe Zupan, Kindswa"" /^,
Jahre, Stadt Nr. 154, Wassersucht. - Vartholomällö »°
Vastgeber. 35 I . , Kapuzinervorstadt Nr. 74, LungenlähmMM

D e n 2 9 . A p r i l . Matthäus Zor, Arbeiter. ^2 H ^si
spital, Nlutzersehung. - Luigi Vratol lo, A r b e i t e r . ^ "
Civilspital, Lungenentzündung. ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 30. April. ^

hstel Vtadt M e n . Stalzer. Privatier. Gottschee. - ^ M ^
Agram. - Dumedu, Rechnuugsfllhrer, Mailand. - ^ " 9^
Kubin, Reisende, und Schmid, Ingenieur, Wie«, ^ s i ß
Verwalter, Radmannsdorf. — Iugouio, Privatier. ^ . ^

Hotel Elefant. Waitschel. Hrusica. - Fischer. 2 ,a l " "F l , ,
Pracnit und Mnrgel. Grohlaschit). - Dele,', ^ ^ T l > ' ^
und Deler Maria, Gouvernante, Augsburg. -^ " ° ' ' ^>W
— Siug/r, Traz. Klh^^D

Hotel Gurspa. Furlan. Preßburg. Pollal. Wi"'- „...««lillM
Fiume. — Machulizli. Oberstlieulenant, Stein. ^ ^. ßlt^M
Gottschee. - - Salrajsel nnb Moraveh Maria, Gral» ^
Schweiz. Mad. Valmiit, Fcistriz.

Vaierischer hos. Ia l l i i , Postmeister, Äidem. ^ ,» ^ W
Vtohren. Gaber, Vesther. Oberlrain. Lenzi. Tr'ei'- z D «

nodrz, Forstner, Steiermail. — Nigsch, Tirol, -" ^ »
Vesiher, Zirtniz. ^ ^ - « ^ W

MeteoroloMe Veobachtunncu i n ^a ib^s

» "« ^ Z; ° ?! ^G
6U.Mg. 737.3« -»-8.0 NW. schwach bcw»llt g M

30 2 « N. 735.,« ^-20.« ! W. mäßig h " " M
, 0 . . Ab 735.54 , 12.« SW. schwach ^ ' " ^ H s

Morgen« bewiillt. dann Aufheiterung, wind!«, ^5""' l
sternenhell. Da« Tagesmitl,! der Wärm, > 13 6", "w ^ «
dem Noimall. ^ ^ ^ , . W

Nerautwortlilber Redacteur : O t l 0 m » r ^ l ^ ^ ^ W

^ l ^ v s i > N ^ V l ^ ^ ^V^N' 22. April. Schwache auswärtige Notierungen, einigermaßen schwierige Geldbeschaffungen, unerquickliche Generaluersammlunnsdebatten uud dll« ""«>' ' ' ' , . HM
<?»)». s v l l v v ^ i N ) « . . dre«, welche aui die «apitalisitrung de« Mai<oupon deuten concurrierten dann, die Stimmung der VÜrse zu drücken. Die Notierungen zeiaen die Spuren dM ,!
»elHe alcichwol von dem Veainn einer Baisse weil eutjernt war. , «u<̂

««ld wa« G«Ib War« ««lb Vare ^-'.'^ U
Vlai^ ) « < 7 0 " ) 70 60 «reditanstall 234 75 2 3 5 - Oesterr. Norbwlstbllhn . . . . I bb— 155 50 Siebenbürger - ,.^. l^zi
Februar«) " " l ^ ^ ^ ' ^ «lredilanfialt, ungar 222 50 222 75 «udolfs-Vahn 14»- 143 25 Staalsbahn - . l g . ^ V
Männer-) ^ . . ^ . l - - - 74 80 74 90 Depositeubaut 142 1 4 3 - Staatsbahn 3^0 - 301 - Südbahn î  3«/. . . . . - - ' « 5 ^ H ^
»vr i l . S'lberrlntt ) . . 7470 74 80 Escompteanstalt 78X. 794 Südbahn 142 25 14225 „ 5°^ H ' V
u^s, ,H89 272- 274 — Franco-Vant 49 25 49 50 Theiß-Vahn I l < 4 - 195- Sübbahn. Von« - L.aO

' 1854 . . 105- 105 50 Handelsbanl 66- 66 s>« Ungarische Nordofibahn . . . 122 — 122-25 Ung. Ostbahn - ,«>
" I860 I l l t o 111 65 Nlllionalbllnl 959 961 — Ungarische Oftbahn 5225 52 75 «rl»at lole. '^.'/
I I860 ,u 100 ft. . . . 116 10 116 W Oesterr. Vanlgesellschafl . . . 179- 18s' Tramway-Gesellsch —- .. —-.. ^ . . - . » ^ i6<l" ^
" 1864 137 50 1 3 8 - Unioubant N2 75 113- ^ , ^ . ^ ,^ »«!«,'.«« ^ «<

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12650 127 «ereinsbant ,950 1975 Vaugesellschafte«. «udolf«-^ . ^
Prllmienanlehen der Stadt Wien 105 50 106- «ertehrsbaut 94 50 95— Nllg. öfierr. Vaugrscllschaft . 17-— 17 25 Wechsel. O-i" U
Vühmen l G^nd. l ' ' ^ ' ^ ' " « .1 <> .. ^ ' " ' " Vaugesellschllst 3 3 - «325 N'lgsburg - ^ t 0 ^
Valilien ( . " . j . . 87 2b - — Nctien von TranbHort-Unterneh- ssranlfurt > 53,6 ^ ,^
Siebenbürgen s . " ' ' 1 . . 78 25 7925 mnngen. Pfandbriefe. Homburg - , 1 1 ^ ^ i ' "
Ungarn ^ " ^ " ll ! . . j«)5() l<) _ G„b wa« Nllg. dsterr. Vodencredit . . . 96 50 97 - London - 44^
D°nau:Regulierung«-Lose . . 9925 9950 Ulsold-Vahn 13075 131- dto. in 83 Jahren 8725 8775 Pari« '
Ung. <L,stnbahn-Nnl 100 4<, 1s0«0 «.arl-Ludwig.Vahn 235 l>i) 236 Nationalbanl il. N 96-70 9690 GtldssrteN. B H M
Un,. Pitlmien-Nnl 83k>0 83-75 DonouDampschiff., Gesellschaft 448 450 Ung. Vodencredit 86'50 8675 G«lb , b ^ « D
wiener Communal. «nlehen . 9 l 7 5 92 Llisabelh-Weftbah». I««- :88 5>0 « Ducaten . . . . 5fl.24 " ' g <, Z W

Elisal!kth'Pahn (Linz-Vudweiser Pr ior i täten. Napolensd'or . . 8 ^ «« ^ 1 ^ F <
AcNn» von Vanle». Strecke) — Elisabeth.-«. 1. Em 93 50 94 — Preuß,Kassenscheine 1 «6ö " <l)s -

»«ld wa« Ftidinands-Nordbllhu . . . 1962 1965- Herd.-Norob.-S 105-10 105 25 Silber . . . . 108 ^ lb " ^ ,
«nglo-Vanl 184 7b 135 ßranz - Joseph - Nahn . . . . 16625 166-75 ssranz-I°seph-V 97— 9725 " ' « 0 ^ " ^
Vantverew 11»-.- 114 — Lemb..<lzern..Iassy.Vahn . . 145 75 146 25 Wal. Karl-Ludwia-V.. 1 .««. . Il»2 — 102 25 Krainische Orundentlast»ng^"g«lt
v«>enmdiU»ft«U - Lloyd-Otsellsch 444 44s- Oefierr. «ordweft.V 96 bO 96 75 Privatnotiemn«: Veld VS " '


